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Abstract: Insbesondere in den letzten zwei Jahren hat Österreich im Bereich Open Science, vor allem was Open 
Access und Open Data betrifft, nennenswerte Fortschritte gemacht. Die Gründung des Open Access Networks 
Austria (OANA) und das Anfang 2014 gestartete Projekt E-Infrastructures Austria können als wichtige 
Grundsteine für den Ausbau einer österreichischen Open Science Landschaft gesehen werden. Auch das 
österreichische Kapitel der Open Knowledge Foundation leistet in den Bereichen Open Science Praxis- und 
Bewusstseinsbildung grundlegende Arbeit. Unter anderem bilden diese Initiativen die Grundlage für den 
Aufbau einer nationalen Open Access Strategie sowie einer ganz Österreich abdeckenden Open Access und 
Open (Research) Data Infrastruktur. Dieses Paper beschreibt diese und ähnliche nationale sowie lokale Open 
Science Projekte und Initiativen und gibt einen Ausblick in die mögliche Zukunft von Open Science in 
Österreich. 

Abstract: Particularly in the last two years Austria made considerable progress in the area of Open Science, 
especially in terms of Open Access and Open Data. The foundation of the Open Access Network Austria (OANA) 
and the launch of the E-Infrastructures Austria project early 2014 can be seen as important cornerstones of a 
developing Austrian Open Science landscape. The Austrian Chapter of the Open Knowledge Foundation 
substantially contributes to Open Science practice- and awareness building as well. Among others, these 
initiatives are the basis for setting up a national Open Access strategy as well as a nationwide Open Access and 
Open (Research) Data infrastructure. This paper describes these and similar national as well as local Open 
Science projects and initiatives, and gives a potential overview of Austria’s Open Science future. 
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Bundesministeriums für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft und des Landes Steiermark. Die Abwicklung 
des Programms erfolgt durch die Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft FFG.  

 

1. Einführung 
In Österreich existieren verschiedene erfolgreiche Open Science Initiativen und Projekte, die die nationale 
Bewegung maßgeblich steuern und mitgestalten. In Österreich sind v.a. in den Bereichen Open Access und 
Open Data nationale Erfolge zu verzeichnen. Beispiele dafür sind das nationale Open Access Network Austria1, 
die wachsende Anzahl institutioneller Open Access Policies, das data.gv.at Portal für offene Daten aus der 
öffentlichen Verwaltung2 und das Open Data Portal Österreich3. Unter den ersten Akteuren der Open Access 

                                                           
1 http://www.oana.at/  
2 https://www.data.gv.at/  
3 https://www.opendataportal.at/  
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Bewegung in Österreich waren die Förderorganisation  FWF4, die Österreichische Akademie der 
Wissenschaften5, sowie die Universität Wien. Derzeit sind an vier österreichischen Universitäten (Universität 
Graz6, Universität Salzburg7, Universität Wien8, Universität Klagenfurt9), einer Forschungsstätte (das IST 
Austria10) sowie einem nationaler Fördergeber (FWF11) Open Access Policies implementiert (vgl. Bauer 2014: 1-
2). Im Vergleich mit der 2012 durchgeführten Bestandsaufnahme von Open Access Aktivitäten an 
österreichischen Universitäten, als sich nur vereinzelte lokale Initiativen und Bemühungen feststellen ließen, 
lässt sich ein deutlicher Fortschritt im Bereich Open Access erkennen (siehe Bauer et al. 2013). 

Die im Jahr 2013 vom FWF in Auftrag gegebene Umfrage unter der österreichischen Forschungsgemeinschaft 
bestätigt, dass das Thema Open Access in Österreich weiter stark an Bedeutung gewinnt. 67,9 % der befragten 
WissenschafterInnen beurteilen das Thema „Open Access“ als „wichtig“ bis „sehr wichtig“ (Neufeld, 2014: 118). 
Auch eine vom Österreichischen Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) im 
Juli 2014 durchgeführte Befragung zum Thema Awareness von Open Access an österreichischen Universitäten 
ergab, dass Open Access ein sehr wichtiges Thema für die österreichischen Forschungsstätten ist (Buschmann, 
Rieck, 2015: 5). 

Die Wichtigkeit, Open Access national voranzutreiben, wird ebenfalls erkannt. Die Strategie 2020 des Rates für 
Forschung und Technologieentwicklung enthält das ambitionierte Ziel bis zum Jahr 2020 alle öffentlichen 
Forschungsergebnisse in Österreich frei im Internet zugänglich zu machen (RFTE 2009: 31). Eine nationale Open 
Access Strategie ist derzeit noch nicht implementiert. Bis Ende 2015 wird im Rahmen von OANA eine nationale 
Open Access Strategie entworfen werden, welche vom BMWFW ausdrücklich unterstützt wird (OANA 2015 c: 
3). Das BMWFW ist darauf bedacht den hohen Autonomiegrad der Institutionen zu respektieren, plant jedoch 
Open Access im Rahmen der Leistungsvereinbarungen mit österreichischen Universitäten zu verankern 
(Buschmann, Rieck, 2015: 2; Bauer 2014: 2-3).  

Auch Open Data gewinnt in Österreich an Bedeutung. Eine von der Österreichischen 
Forschungsförderungsgesellschaft (FFG)12 und dem Bundesministerium für Verkehr, Innovation und 
Technologie (BMVIT)13 in Auftrag gegebene Roadmap Studie für den Bereich „Intelligent Data Analytics“ 
streicht die Bedeutung von Open Data für die Entwicklung eines österreichischen „Data Ecosystem“ heraus 
(Berger et al., 2014: 46-48). Des Weiteren enthält die Ende 2014 erweiterte Open Access Policy des FWF  die 
starke Empfehlung,  Forschungsdaten, die im Rahmen von FWF geförderten Projekten erzeugt werden, Open 
Access zur Verfügung zu stellen„[...], sofern dies rechtlich und ethisch möglich ist“ (FWF 2015). 

2014 wurde Johann Mittheisz, ehemaliger CIO der Stadt Wien, der European Data Innovator Award (EDI Award) 
verliehen, aufgrund seiner Verdienste im Bereich Open Government und Open Data in Österreich, der D-A-CH 
Region und darüber hinaus (European Data Forum 2014). Dennoch schnitt Österreich in einem CapGemini 
Bericht aus 2013 in Sachen Open Data im internationalen Vergleich aufgrund dürftiger Datenverfügbarkeit und 
Datenportal-Usability nur als “Beginner” ab (Tinholt 2013: 2-5). Trotz der enormen Fortschritte, die Österreich 
in den letzten Jahren geleistet hat, ist es von zentraler Wichtigkeit bestehende und entstehende Projekte und 
                                                           
4 Der FWF, einer der Erstunterzeichner der Berliner Erklärung von 2003, hat mit € 3,0 Mio. in den Jahren 2013 und 2014 ein 
der höchsten Budgetanteile für Open Access einer Förderorganisation weltweit. Damit wurden in diesen Jahren mehr als 
2.000 Zeitschriftenartikel, fast 350 Bücher, 8 Zeitschriften, die Repositorien Europe PubMedCentral, FWF E-Book Library,  
arXiv und OAPEN sowie Verlagsvereinbarungen zu Open Access mit SCOAP³, IoP Publishing, Taylor & Francis und Royal 
Society of Chemistry gefördert. (Reckling 2015) 
5 http://epub.oeaw.ac.at/oa/  
6 http://ub.uni-graz.at/de/dienstleistungen/open-access/die-uni-graz-und-open-access/open-access-policy/  
7 http://www.uni-salzburg.at/index.php?id=65443  
8 http://bibliothek.univie.ac.at/openaccess/open_access_policy_der_un.html  
9 http://www.uni-klu.ac.at/main/inhalt/43461.htm  
10 http://ist.ac.at/open-access  
11 http://www.fwf.ac.at/en/public_relations/oai/index.html  
12 https://www.ffg.at  
13 http://www.bmvit.gv.at/  
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Initiativen zu unterstützen um zu gewährleisten, dass Österreich in den Themen Open Access, Open (Research) 
Data und Open Science im Allgemeinen die nötige Expertise aufbauen, ausweiten und langfristig sichern kann. 
Dies ist die Voraussetzung dafür, mit den internationalen Entwicklungen in diesem Bereich Schritt halten zu 
können und – wie im Bereich Open Access – selbst Impulse setzen zu können. 

In weiterer Folge werden herausragende nationale und lokale Open Science Initiativen und Projekte vorgestellt, 
um die derzeitige Open Science Landschaft in Österreich zu umreißen. 

2. Nationale Initiativen und Projekte 
2.1. Open Access Network Austria 

Das 2012 gegründete Open Access Network Austria (OANA)14 vereinigt 49 Institutionen mit über 60 
Ansprechpersonen15. Das Netzwerk steht unter dem organisatorischen Dach des FWF 16 und der 
Österreichischen Universitätenkonferenz (UNIKO)17 und wird vom FWF koordiniert. Es knüpft an die Open-
Access-Empfehlungen der UNIKO vom Januar 2010 und an ein Positionspapier des FWF (Reckling 2013) an. Das 
Netzwerk hat sich folgende Ziele gesetzt (OANA 2015 a; vgl. Bauer 2014: 2):  

▪ Abstimmung der Empfehlungen zu Open-Access-Aktivitäten der österreichischen Forschungsstätten, 
Fördergeber und Forschungspolitik (inkl. der Berücksichtigung internationaler Entwicklungen); 

▪ Positionierung gegenüber den Informationsanbietern (v.a. Verlage); 

▪ Ansprechpartner und Informationsquelle für WissenschafterInnen, Forschungsstätten und 
(Forschungs-) Politik. 

Anfang 2014 wurden die Aktivitäten des Netzwerks ausgeweitet und fünf aus Open-Access-ExpertInnen 
bestehende Arbeitsgruppen eingerichtet. Ziel war die Ausarbeitung konkreter Empfehlungen an die OANA-
Mitglieder zur Entwicklung einer effizienten Open-Access-Strategie für die Akteure des Wissenschaftssystems. 
Fortschritte und Ergebnisse der Arbeitsgruppen wurden Ende Januar 2015 im Rahmen einer 
Informationsveranstaltung mit 77 TeilnehmerInnen präsentiert und diskutiert18.  

Ziel der Open Access Policy Arbeitsgruppe war die Entwicklung eines modularen Templates für eine Open 
Access Policy, das auf die z.T. sehr unterschiedlichen Bedürfnisse und Orientierungen der österreichischen 
Forschungsinstitutionen Rücksicht nimmt. Das Ergebnis sind zwei Checklisten zur Entwicklung einer 
institutionellen Open Access Policy und zu institutionellen Förderungsmaßnahmen von Open Access nach 
deren Implementierung (Bauer, Ferus, Schilhan, 2015: 5). Nach der Verabschiedung einer Open Access Policy 
empfiehlt die Arbeitsgruppe die Einsetzung von Open Access Beauftragten. 

Die Arbeitsgruppe Einbeziehung von WissenschafterInnen erarbeitete fünf Open-Access-Konzepte aus 
NutzerInnen-Perspektive (Buschmann, Rieck 2015: 4-5). 1) Ein modular aufgebautes und modifizierbares 
Informationsblatt soll die Open Access Awareness an österreichischen Forschungsstätten erhöhen. 2) Die 
Schaffung spezifischer Ansprechpersonen an einzelnen österreichischen Institutionen zur Hilfestellung bei der 
Umsetzung von Open Access wird angeregt. 3) Die Einbindung der institutionellen Abteilungen für 
Öffentlichkeitsarbeit in Sachen Open Access wird nahe gelegt, um eine effektive institutionelle 
Öffentlichkeitsarbeit zu gewährleisten. 4) Die Arbeitsgruppe schlägt vor Open Access Leistungen mittels eines 
Labels (z.B. „Ich bin Open Access“) besser sichtbar zu machen. 5) Fünf Ideen zur Softwareentwicklung, um Open 
Access Publikationen besser sichtbar und auffindbar zu machen. 

                                                           
14 http://www.oana.at/  
15 http://www.oana.at/ansprechpersonen/  
16 http://www.fwf.ac.at/  
17 http://www.uniko.ac.at/  
18 Das Protokoll der Veranstaltung ist online verfügbar (Buschmann, Rieck 2015) und wird in den nächsten VÖB 
Mitteilungen im März veröffentlicht. 
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Die Themenkomplexe Monitoring von Open Access an Universitäten, das UrheberInnen- und 
Zweitveröffentlichungsrecht sowie die österreichische Publikationsinfrastruktur standen im Zentrum der 
Arbeitsgruppe Rechtliche und politische Rahmenbedingungen. Das Zweitveröffentlichungsrecht19 wurde als 
besonders wichtig in der Diskussion um Open Access hervorgehoben. Ein einfaches Nutzungsrecht sollte den 
UrheberInnen ermöglichen zumindest jede wissenschaftliche Publikation, die mit öffentlichen Mitteln 
gefördert oder finanziert wird, als Zweitveröffentlichung im Internet zur Verfügung zu stellen. Dazu müssten 
der Arbeitsgruppe zufolge allerdings entsprechende gesetzliche Rahmenbedingungen geschaffen werden 
(Buschmann, Rieck 2015: 5). 

Die Arbeitsgruppe Finanzierung von Open Access führte erste Schätzungen zum Publikationskostenvolumen in 
Österreich durch und erstellte eine Übersicht über die Verhandlungen mit den Verlagen. Was die 
Publikationskosten in Österreich angeht schätzte die Arbeitsgruppe die Anschaffungskosten für 
Subskriptionsmedien für die Universitäten inkl. einiger Fachhochschulen für das Jahr 2013 auf rund 30 
Millionen Euro (Reckling, Kromp, 2015: 9). Zusätzlich zu den Subskriptionspreisen kommen dazu noch etwa € 
1,5 Mio. an Autorengebühren. Im Bereich Open Access fallen an Autorengebühren für Hybrid Open Access ca. € 
2,4 Mio. (von denen 90% vom FWF finanziert werden) und für Gold Open Access ca. € 1,5 Mio. (von denen ca. 
30% vom FWF finanziert werden) an. Schließlich gibt es noch eine Reihe an direkten und indirekten Zuschüssen 
für wissenschaftliche Publikationen, die sich bisher nicht oder nur mit großem Aufwand erheben lassen. 
(Reckling, Kromp, 2015: 11; Buschmann, Rieck 2015: 6) 

Ein zentrales Strategieelement in Österreich sind Verhandlungen mit Verlagen, die einen Übergang zu Open 
Access ermöglichen. Hier hat Österreich neben den Niederlanden (vgl. VSNU 2014) und Großbritannien (vgl. 
WILEY 2014) eine Vorreiterrolle. Dazu zählen etwa Vereinbarungen mit der Royal Society of Chemistry20, die 
Beteiligung an SCOAP³21 sowie die bereits erwähnten Abschlüsse mit IoP Publishing und mit Taylor & Francis 
(Reckling, Kromp, 2015). 

Die Arbeitsgruppe Open Access Publikationsmodelle erarbeitete die bereits auf OANA.at publizierte Checkliste 
für die Herausgabe von Open-Access-Zeitschriften an Forschungseinrichtungen (OANA 2015 b). Sie basiert 
unter anderem auf den Erfahrungen, die Forschungsstätten wie die Universitäten Wien22 und Graz23 sowie der 
FWF (Reckling, Scherag 2013) bei der Herausgabe bzw. Förderung von Open Access Zeitschriften bereits 
gemacht haben. Die Checkliste soll interessierte WissenschafterInnen und österreichische 
Forschungseinrichtungen Schritt für Schritt durch den Prozess der Implementierung einer OA-Zeitschrift führen 
(Buschmann, Rieck 2015: 7). 

Die geplanten OANA Aktivitäten für 2015 könnten zur Implementierung einer nationalen Open Access Strategie 
in Österreich beitragen. Durch bessere Bündelung bereits gebundener (finanzieller) Ressourcen und einer 
koordinierten Vorgehensweise könnte Österreich auf europäischer Ebene zum „Innovation Leader“ werden. 
Dabei hätte Österreich als kleines Land entscheidende Vorteile (Buschmann, Rieck 2015: 2). 

2.2. Open Knowledge Foundation: Austrian Chapter 
Die Open Knowledge Foundation (OKFN)24 ist eine 2004 in Großbritannien gegründete Non-Profit Organisation, 
die sich für offenes Wissen in jedweder Form einsetzt. Die OKFN stützt sich dabei auf die von ihr entwickelte 

                                                           
19 Siehe z.B. open-access.net (2015) oder Universität Wien (2015). 
20 http://www.rsc.org/publishing/journals/openscience/  
21 http://scoap3.org/  
22 http://openaccess.univie.ac.at/beratung/fuer-herausgeberinnen/  
23 http://unipub.uni-graz.at/  
24 http://okfn.org  
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Open Definition25, welche Wissen als offen definiert, wenn es frei verwendet, verändert und nachgenutzt 
werden kann. 

Die Open Knowledge Foundation ist in 58 Ländern weltweit vertreten; das österreichische Chapter26 wurde 
2010 gegründet und unterhält auch eine Arbeitsgruppe zu Open Science. Die Arbeitsgruppe veranstaltet 
regelmäßig Meetings, Workshops und Panels, bei denen über verschiedene Aspekte von Open Science 
informiert, diskutiert und elaboriert wird. Die Arbeitsgruppe befindet sich dabei im stetigen Austausch mit der 
internationalen Community. Die einzelnen Mitglieder bringen sich zudem auf nationalen wie auch 
internationalen Konferenzen und Tagungen, wie etwa dem Open Commons Kongress, dem Open Knowledge 
Festival, der OKCon oder der Science Online-Konferenz ein. Zudem ist die Arbeitsgruppe im Open Access 
Network Austria (OANA) und in der länderübergreifenden deutschsprachigen Open Science-Gruppe27 der OKFN 
tätig. Darüber hinauswurde 2013 eines der “Panton Fellowships for Open Data and Open Science”28 nach 
Österreich vergeben. 

2.3. E-Infrastructures Austria 
Das vom Österreichischen Bundesministerium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) 
finanzierte E-Infrastructures Austria Projekt29 läuft seit Januar 2014. Das Gesamtziel des Projektes ist 
Repositorien-Infrastrukturen für Forschung und Lehre in ganz Österreich koordiniert aufzubauen und 
weiterzuentwickeln, um die Sichtbarmachung von Forschungsergebnissen zu ermöglichen. Das Projekt wird 
Standards und Workflows zur Sammlung und Integration von Forschungs(roh)daten erarbeiten sowie 
Wissensnetzwerke schaffen. Dabei profitieren WissenschafterInnen, Förderer, Bibliotheken und IT-Services der 
ProjektpartnerInnen gleichermaßen. 

Mit diesem zentralen Infrastrukturprojekt für die österreichische Forschungslandschaft sollen einheitliche 
Servicelevels für Forschungsdaten und Open Access, sowie juristische und technische Standards für den 
Umgang mit Forschungsdaten geschaffen werden. Die Sichtbarkeit der nationalen Forschungsleistung soll 
mittels offener Ressourcen für die Forschungscommunity und der Schaffung von Grundlagen für 
semantikbezogene Anwendungen (Linked Data) erhöht werden. 

Weitere Ziele sind es Unsicherheiten im Umgang mit Forschungsdaten auszuräumen und eine klare 
Positionierung der Österreichischen Universitätenkonferenz und dem BMWFW im Hinblick auf Open Access 
und Forschungsdaten zu erreichen. Die Etablierung eines Finanzierungs- und Kooperationsmodell durch den 
Hochschulraumstrukturmittel-Fonds wird ebenfalls angestrebt (vgl. Buschmann, Rieck 2015: 7-8; Bauer 2014: 
3-4). 

2.4. Kooperation E-Medien Österreich (KEMÖ) 
Die KEMÖ30 ist eine Kooperation von Universitätsbibliotheken, Fachhochschulbibliotheken, 
Landesbibliotheken, der Österreichischen Nationalbibliothek sowie sonstigen nicht gewinnorientierten 
Informations-, Forschungs- und Bildungseinrichtungen und Lehrkrankenhäusern in Österreich. Die KEMÖ 
koordiniert den Erwerb von E-Medien und E-Medien-Nutzungsrechten, Ressourcenadministration und vertritt 
den gemeinsamen Auftritt der Kooperationspartner gegenüber Einrichtungen außerhalb Österreichs. Ein 
weiterer Aufgabenbereich ist die gemeinsame Mitwirkung an nationalen und internationalen Open-Access-
Initiativen. 

                                                           
25 http://opendefinition.org/od/1.1/de/  
26 http://okfn.at  
27 http://okfn.de/open-science/  
28 http://pantonprinciples.org/panton-fellowships/  
29 http://e-infrastructures.at/ 
30 http://www.konsortien.at/  
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Besondere Erfolge konnte die KEMÖ zusammen mit dem FWF durch Open-Access-Vereinbarungen mit 
wissenschaftlichen Verlagen für Österreich erzielen. Zu nennen sind die OA-Pilot-Vereinbarungen mit 
IOPscience und Taylor & Francis, die zu einer Steigerung von Open Access und zu einer entsprechenden 
Senkung der Subskriptionspreise führen (Taylor &Francis 2015, IOPscience 2014). 

3. Weitere Projekte 
In kleinerem Rahmen gibt es in Österreich laufende Projekte, die sich durch die Anwendung bzw. Umsetzung 
von Open Science Ansätzen auszeichnen. Das Projekt openscienceASAP31 verfolgt einen tiefgehenden Open-
Science-Ansatz und umschließt mehrere Aktivitäten. Zum einen wurde eine freie Blogging-Plattform zum Teilen 
offener Wissenschaft erstellt, auf der konkrete Erfahrungen,  Praktiken, Projekte und Ressourcen zugänglich 
gemacht werden. Dies umfasst mitunter den Podcast “Open Science in Aktion”32, welcher Open Science 
Projekte in Österreich porträtiert und den monatlichen Newsletter “Open Science Sum Up”33, der aktuelle 
Geschehnisse zu diesem Thema in der Welt und in Österreich zusammenfasst. Weiters organisiert das 
openscienceASAP Team auch regelmäßig Trainings, Vorträge und Hackathons, in welchen praktische 
Fertigkeiten und Informationen zu Open Science an Studierende und andere Interessierte weitergegeben 
werden. 

Das Open Science @ Uni Graz Projekt34, welches von openscienceASAP in Kooperation mit der Österreichischen 
HochschülerInnenschaft der Universität Graz, der Open Knowledge Foundation Österreich und Creative 
Commons Österreich getragen wird, hat das Ziel, die Idee von Open Science  durch Workshops, Infomaterialien 
und Veranstaltungen in den Grazer Hochschulraum zu tragen. 

In den letzten zwei Jahren wurden zwei österreichische Open Data Projekte mit dem Open Humanities Award35 
ausgezeichnet. Pelagios36 ist ein Community Netzwerk, das sich zur Aufgabe gemacht hat digitalisierte Quellen 
aus der Antike aufgrund der Orte, auf welche diese verweisen, zu verlinken. Auf einer Europakarte37 können 
alle erfassten antiken Quellen, in denen antike Ortsnamen erwähnt werden, über dieselben abgerufen werden. 
Das Projekt Maphub38 hingegen entwickelte einen Prototypen um historische Karten offen im Web verfügbar 
zu machen und diese von Usern mit Kommentaren (Semantic Tags) versehen zu lassen. Die User konsumieren 
hierbei offene Inhalte und produzieren selbst wieder offenes Wissen in Form von Annotationen, wodurch der 
Kreislauf zwischen Open Data Konsumation und Open Data Produktion geschlossen wird (vgl. Lohninger 2013). 

Das Open Citizen Science Projekt Genom Austria39 ist ein öffentliches und gemeinnütziges Wissenschafts-, 
Bildungs- und Kulturprojekt. Das erklärte Ziel des Projektes ist es einen offenen und öffentlichen Dialog über 
die Bedeutung des menschlichen Genoms für Wissenschaft und Gesellschaft sowie über den ethischen Umgang 
mit solchen privaten Informationen zu starten. Bis Ende 2015 sollen die Genome von 20 Freiwilligen, in 
Österreich lebenden Personen sequenziert werden, worauf die genetischen Daten im Internet öffentlich 
zugänglich gemacht werden. Das Projekt möchte die rechtzeitige und proaktive Auseinandersetzung mit den 
vielfältigen Aspekten der Genomsequenzierung anregen. 

Das Open Innovation in Science Projekt40 der Ludwig Boltzmann Gesellschaft will die bisher hauptsächlich im 
Wirtschaftszweig angewandten Open Innovation Ansätze41 auf wissenschaftliche Prozesse anwenden. Das Ziel 

                                                           
31 http://openscienceasap.org/  
32 http://openscienceasap.org/stream/tag/open-science-in-aktion/  
33 http://openscienceasap.org/stream/category/social/monthly-sum-up/  
34 http://openscienceasap.org/projects-resources/open-science-at-uni-graz/  
35 http://openhumanitiesaward.org/  
36 http://pelagios-project.blogspot.co.uk/  
37 http://pelagios.github.io/pelagios-heatmap/  
38 http://maphub.github.com/  
39 http://genomaustria.at/  
40 http://www.openinnovationinscience.at/  
41 Siehe z.B. das Open Innovation Manifesto von GE: http://www.ge.com/about-us/openinnovation  
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http://openscienceasap.org/projects-resources/open-science-at-uni-graz/
http://openhumanitiesaward.org/
http://pelagios-project.blogspot.co.uk/
http://pelagios.github.io/pelagios-heatmap/
http://maphub.github.com/
http://genomaustria.at/
http://www.openinnovationinscience.at/
http://www.ge.com/about-us/openinnovation
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ist Forschungsprozesse gezielt zu öffnen und den Dialog mit der Bevölkerung zu intensivieren, um die 
wissenschaftliche und gesellschaftliche Relevanz von Forschungsergebnissen zu steigern. Das Projekt besteht 
aus zwei Teilen. Die Initiative „Reden Sie mit!“42 ermöglicht sämtlichen BürgerInnen an der Erforschung 
psychischer Erkrankungen teilzunehmen. Das Lab for Open Innovation hingegen ist ein Ausbildungsprogramm, 
in dem WissenschafterInnen lernen Open Innovation Methoden in ihren Forschungsalltag einzubinden. 

4. Ausblick: Zukunft von Open Science in Österreich 
Ein klares Bekenntnis der Politik in der Festlegung im nationalen Forschungsaktionsplan betrifft die Förderung 
von Open Science Aktivitäten im Rahmen der Maßnahmen zum Dialog Wissenschaft – Gesellschaft. Im Kontext 
des Europäischen Programms zu Responsible Research and Innovation (RRI) will man neben Themen wie 
Qualitätskontrolle, Diversität und Ausbildung auch Fragen zur Offenheit von- und Partizipation an 
wissenschaftlichen Aktivitäten jenseits der bereits etablierten Open Access Thematik behandeln (European 
Commission 2015). Open Science, wie auch Citizen Science, wird hier einen Schwerpunkt bilden. 

Eine offene Praxis im wissenschaftlichen Alltag verlangt bereits nach entsprechender Planung im 
Forschungsdesign. Hierfür sind spezifische Skills notwendig (etwa Standardisierung, Formate, 
Datenmanagement, Einschätzung der rechtlichen Situation, ...), die in Österreich noch nicht gezielt durch 
Trainings oder Implementierung in der Lehre unterstützt werden. Somit wird die nächsten Jahre die Frage nach 
der Stärkung von entsprechenden Kompetenzen zentral sein, um das Potential voll auszuschöpfen. Die kürzlich 
eingerichteten Wissenstransferzentren könnten hier einen Beitrag leisten (BMWFW 2015), genauso wie 
innovative neue Formate aus den Communities. Auch die universitären Forschungsservices werden sich hierzu 
positionieren müssen, besonders wenn die Forderung von Open Science auch in den Leistungsvereinbarungen 
mit den Universitäten festgeschrieben wird. Dies wird u.a. folgende Überlegungen mit sich ziehen: Wie können 
in bestehende Curricula Kurse zur offenen Forschung und Lehre eingefügt oder angepasst werden? Welche 
Ausbildungsformate eignen sich für die Professionalisierung von Open Science? Und wie handhabt man die 
unterschiedlichen epistemischen Kulturen im Umgang mit Daten und Evaluation? 

Gerade in den Geistes-, Sozial- und Kulturwissenschaften herrscht hier großer Aufholbedarf. Diese Felder 
werden in der mehrheitlich technik-gesteuerten Debatte um Open Data und Open Science oftmals ausgespart 
(Kansa 2014). Österreich wird jedoch auch nicht umhin kommen, hier einen Schwerpunkt zu setzen. Eine 
nachhaltige Stärkung des Forschungsstandortes und internationale Sichtbarkeit können durch eine bessere 
Vernetzung von Gedächtnisorganisationen und Wissenschaft über offene Daten ermöglicht werden. Es wird 
zum Erfolg der E-Infrastructures Austria Initiative beitragen, wenn auf diese Weise Forschung an 
Infrastrukturen angebunden wird. Österreich besitzt eine Vielfalt an Datenschätzen, welche durch ihre Öffnung 
nicht nur spannende neue Forschungsfragen mit sich bringen, sondern auch die Entwicklung neuer Methoden 
und Technologien anspornen (vgl. Berger et al. 2014: 47-48). Von zentraler Bedeutung wird in diesem 
Zusammenhang auch die Zitierbarkeit von Datensammlungen und Infrastrukturen sein, welche die 
wissenschaftliche Anerkennung der Leistung ermöglicht. 

Nach erfolgreicher Vernetzung aller relevanter österreichischen akademischen Institutionen im Rahmen der 
Open Access Arbeitsgruppen OANA wird zu entscheiden sein, wie diese Plattform in weiterer Folge 
weiterarbeiten wird. Österreich benötigt dringend eine geregelte Open Access Strategie, dies wird auch von 
den wissenschaftlichen Communities gefordert. Sollte OANA erfolgreich zur Implementierung einer solchen 
Strategie beitragen, könnte man den Fokus der Plattform auf weitere Open Science Aspekte ausweiten und 
bereits etablierte Praktiken darauf anwenden. Außerdem wird durch Sichtbarmachung und Einbeziehung 
bereits mit Open Science Prinzipien arbeitender ForscherInnen das Thema durch die Communities selbst 
forciert. Hierzu können außeruniversitäre Initiativen wie die Open Knowledge Foundation und 
openscienceASAP maßgeblich beitragen. 

                                                           
42 https://www.redensiemit.org/  

https://www.redensiemit.org/
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Open Science ermöglicht völlig neue Formen der wissenschaftlichen Zusammenarbeit und des Teilens von 
Wissen, wie z.B. Open Citizen Science, und deren reflexive Thematisierung. Zentrale Fragen für die 
Wissenschaft hierbei werden sein: Welche wissenschaftlichen Themen eignen sich schon jetzt, um sie 
partizipativ anzulegen? Wie kann man Werkzeuge entwickeln und bereitstellen, die der Gesellschaft Teilhabe 
an Wissenschaft aber auch an Politik ermöglichen? Welche Methoden werden benötigt, um die Gesellschaft 
direkt an der Formulierung von Forschungsfragen zu beteiligen? Welche Bürgerwerkzeuge sind gefragt? Wie 
erschließen wir den Impact solcher Projekte? Wie kann man das so generierte Wissen und die daraus 
resultierenden Praktiken evaluieren? Wie wird der Nutzen für die TeilnehmerInnen und der Gesellschaft 
generell sichergestellt werden? Hier braucht es nicht nur Anreize zur Erschließung neuer Nutzergruppen, 
sondern auch eine Umgestaltung der traditionellen Validierungsmethoden, wie z.B. des Peer Review Prozesses 
(Aleksic et al. 2014). Es ist besonders schwierig für solche transdisziplinären Projekte GutachterInnen zu finden, 
die neben den wissenschaftlichen und sozialen Aspekten auch die Qualität der offenen Methoden beurteilen 
können. Das Projekt CRIS des Open Innovation Schwerpunkts der Ludwig Boltzmann Gesellschaft wird sich u.a. 
mit diesen Fragen beschäftigen.  

Es bleibt zu hoffen, dass das wissenschaftspolitische Bekenntnis zu Open Science in Österreich auch operativ 
umgesetzt wird, und dass sich die akademischen Einrichtungen im Lande auch verpflichtet fühlen über Open 
Access hinaus Open Science zu verwirklichen und in der Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses die 
nötigen Standards zu setzen. Ein wichtiger Punkt dazu wird das Einbeziehen der wissenschaftlichen 
Communities mit ihren speziellen Anforderungen und Fähigkeiten sein, um gemeinsam an einem Weg hin zu 
einer besseren und offeneren Wissenschaft zu arbeiten und unnötige Barrieren aus dem Weg zu räumen. Nur 
wenn Wissenschaft für alle frei nutzbar und zugänglich ist, kann sich das volle Potential entfalten und soziale 
Innovation entstehen. 
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